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Verantwortlich: Liturgiereferat des Pastoralamtes Linz 
(Thema des Tages: "Ohne Sinnlichkeit kann die Liebe nicht gefeiert werden";
Referent: Hannes Benedetto Pircher, Wien)

In der Kapelle des Bildungshauses
Lied: Da wohnt ein Sehnen tief in uns (GL 909/ 1-4)  
Liturg. Eröffnung und einleitende Gedanken:

Lt: Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 
A: Amen
Lt: Der Namen des Herrn sei gepriesen. 
A: Von nun an bis in Ewigkeit.

Lt: Da wohnt ein Sehnen tief in uns – ein Bekenntnis, das in tiefer Weise unser Leben deutet und das aufgreift, was Nelly Sachs in einem ihrer berühmten Texte beschreibt: 

„Alles beginnt mit der Sehnsucht, immer ist im Herzen Raum für mehr, für Schöneres, für Größeres. Das ist des Menschen Größe und Not: Sehnsucht nach Stille, nach Freundschaft und Liebe. Und wo Sehnsucht sich erfüllt, dort bricht sie noch stärker auf. Fing nicht auch deine Menschwerdung Gott, mit dieser Sehnsucht nach dem Menschen an? So lass nun unsere Sehnsucht damit anfangen, dich zu suchen, und lass sie damit enden, dich gefunden zu haben.“ 

Im Feiern wird alle unsere Sehnsucht von der Sehnsucht Gottes nach uns umfangen. In ihr wurzeln unsere Lebendigkeit, das Heilen unserer Wunden und der Friede des Herzens.

Gebet 

Lt: Lasset uns beten (alle sind eingeladen im Sinne eines ganzheitlichen Betens mit ausgebreiteten Händen in Stille zu beten)
Stille

Lt: Gott, du bist da. 
Deine Gegenwart umhüllt und durchdringt uns, wie die Luft, die wir atmen, ohne die wir nicht leben können. 
Du sprichst dein heilendes Wort in unsere Mitte herein, kommst uns entgegen, weil du uns liebst. 
Öffne uns für deine Gegenwart, berühre unser Herz und mache uns heil. Darum bitten wir …
Kurzes Einspielen von GL 450

Lesung: Apg 14,5-10 
In jenen Tagen als die Apostel merkten, dass die Heiden und die Juden zusammen mit ihren Führern entschlossen waren, sie zu misshandeln und zu steinigen, flohen sie in die Städte von Lykaonien, Lystra und Derbe, und in deren Umgebung. Dort verkündeten sie das Evangelium. In Lystra war ein Mann, der von Geburt an gelähmt war; er saß ohne Kraft in den Füßen da und hatte nie gehen können. Er hörte der Predigt des Paulus zu. Dieser blickte ihm fest ins Auge; und da er sah, dass der Mann darauf vertraute, gerettet zu werden, rief er laut: Steh auf! Stell dich aufrecht auf deine Füße! Da sprang der Mann auf und ging umher.
Antwortelement: Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht (GL 450) – als Kanon

Überleitende Worte (Lt)
Gedankengang - Stichworte: Ein Mensch kommt mit der Christusbotschaft in Berührung. Durch sie keimt in ihm die Hoffnung auf Heilung. Paulus hebt machtvoll ins Wort, was sich in der Begegnung mit Christus ereignet: Steh auf! 
Die Frohe Botschaft ist keine abstrakte Wirklichkeit, sie ergreift einen Menschen ganz und öffnet ungeahnte Horizonte.
Steh auf! – Diese Kurzfassung der Frohbotschaft aus dem Mund des Apostels Paulus verdichtet sich in der Frühzeit der Kirche in besonderer Weise mit der Erfahrung des Getauftwerdens. Auf das Untertauchen im Taufwasser, auf das Sterben und Begrabenwerden mit Christus, folgte die Aufrichtung des Menschen: Stell dich aufrecht auf deine Füße! Das Geheimnis des Auferstandenen ist dir in den Leib eingeschrieben. Du bist berufen, mit deinem ganzen Sein Zeugnis für die Erlösung zu geben.

Gottesdienst feiern ist so immer Ausdruck dessen, was in uns ist, knüpft an dieses Beziehungsereignis an, wird selbst immer wieder neu zur Berührung, die aufrichtet, heilt und uns verwandelt. Der schlichte Satz im eucharistischen Hochgebet gibt die Grunddynamik unseres Lebens an: „Wir danken dir, dass du uns berufen hast, vor dir zu stehen und dir zu dienen.“
Steh auf! Für diese Botschaft sind wir berufen einzustehen in unserem Dienst in den Pfarren, für diese Botschaft dürfen wir uns jetzt im Zeichen öffnen, …. in der verehrenden Berührung der Heiligen Schrift.
Verehrung des Gotteswortes durch Berührung 

Die Mitfeiernden sind eingeladen, zur Heiligen Schrift nach vorne zu kommen. 
Währenddessen: 
Taize-Ruf: Cofitemini Domino (GL 618/2) mit Versen aus Psalm 119 (kantorisch)
Kurze Überleitung, dann:
Gesang Lobpreis: Ich sing dir mein Lied (GL 867/1-4)
Segensbitte mit Liedelement: Segne uns (GL 994/4)

Jeweils:  alle singen den Ruf, dann summen (ein Segenswort wird gesprochen), dann wieder singen ... 

singen, dann summen:

Lt: Gott, umfange unser Leben mit seinem Segen,
singen, dann summen:

Lt: er stärke, was in uns wachsen will,

singen, dann summen:

Lt: er schütze, was uns lebendig macht

singen, dann summen:

Lt: er behüte, was wir weiter tragen,

singen, dann summen:

Lt: er bewahre, was wir frei geben,

singen, dann summen:

Lt: er lasse wachsen, was wir verkünden.

singen, dann:

Lt: Das schenke uns der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 
A: Amen

Postludium
